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Zurück zu denWurzeln
Josef Eckl ist seit 1. Juni neuer Leiter der Polizeiinspektion – „Du bist zu beneiden“

Von Monika Schneider-Stranninger

D ass er Polizist werden will,
hat Josef Eckl schon als
Kind gewusst. Als die Be-

rufsentscheidung anstand, hat er
tatsächlich nur eine Bewerbung ge-
schrieben – an die Polizei. Mit Er-
folg. Er startete bei der bayerischen
Bereitschaftspolizei und hat danach
völlig unterschiedliche Sparten
durchlaufen - von der Grenzpolizei
bis zum Pressesprecher. Seine
jüngste Bewerbung galt der bayern-
weit intern ausgeschriebenen Lei-
tung der Polizeiinspektion Strau-
bing. Seit 1. Juni ist der 50-Jährige
imAmt undNachfolger von Annette
Haberl, jetzt Leiterin der Kriminal-
polizeiinspektion.

„Zurück zu den Wurzeln.“ So
empfindet es Josef Eckl. Aus zwei-
erlei Warten: Er hat bei der Polizei
eine ganze Reihe von Tätigkeiten
ausgeübt, die vor allem administra-
tiven Charakter hatten. Jetzt sei er
wieder „mehr Polizist“, näher an
den Menschen, an den Fällen. Und
er sei zuständig für Straubing, das
für ihn schon als Kind, aufgewach-
sen in der Gegend um St. Englmar,
von jeher „d´Stadt“ gewesen ist. Mit
seiner Familie, Frau und zwei Kin-
dern, wohnt er in Mitterfels. Die
Tochter steckt gerade mitten im
Abitur, der Sohn ist in der dritten
Klasse.
Straubing gehört neben Landshut

und Passau zu den größten Schutz-
polizeiinspektionen in Niederbay-
ern und ist zuständig für 85000
Bürger. Rund 100 Kollegen undKol-
leginnen seien hier einschließlich
der nachgeordneten Inspektion
Mallersdorf tätig, Tarifbeschäftigte
noch nicht mitgerechnet. Für die
Zukunft ist Eckl nicht bange, kann
er doch vom „Konzept 2025“ der
Staatsregierung Stellenmehrungen
erwarten. Für heuer seien zwei zu-
sätzliche Stellen avisiert. Und eine
im Vergleich zu anderen Inspektio-
nen überdurchschnittlich junge In-
spektion sei man obendrein. Laut
Eckl auch dem Umstand geschul-
det, dass längst nicht mehr jeder
Polizist als erstes grundsätzlich in
der Großstadt Dienst tun und sich
einer „heimatnahen Verwendung“
erst wieder annähern müsse.
Die Straubinger Inspektion ge-

nieße polizeiintern einen guten Ruf,
sagt Eckl. Frühere Leiter seien im-
mer auch mit einem weinenden
Auge gegangen. „Du bist zu benei-
den“, wurde ihm mehrfach beschei-

nigt. „Aus fachlichen und personel-
len Gründen und weil das Betriebs-
klima stimmt“ , erklärt Eckl. Da ist
er seinen beiden Vorgängerinnen,
Annette Lauer und Annette Haberl
dankbar.

Gäubodenvolksfest spielt
markante Rolle
Natürlich spiele auch das Gäubo-

denvolksfest eine Rolle für den be-
sonderen Ruf. So hart es für ihn wie
für jeden Straubinger sei, dass heu-
er wieder keines stattfinde, ihm
gebe es die Chance, sich gut einzu-
arbeiten, denn ein Volksfest dieser
Größenordnung sei eine logistische
Herausforderung. Er freut sich auf
diese Verantwortung. Wissend, dass
die Präsenz der Polizei auf dem
Festplatz vom Publikum geschätzt
wird. Von all jenen, die dort unbe-
schwert feiern wollen, ohne voll-

ends über die Stränge zu schlagen.
„Und das sind 99 Prozent“, sagt er
und lacht. Sein Ziel sei weiterhin,
dass die Polizei nicht als Stören-
fried betrachtet werde, sondern tat-
sächlich als der vielzitierte Freund
und Helfer.
Dass die Polizei derzeit die un-

dankbare Rolle des Kontrolleurs bei
Verstößen gegen Corona-Bestim-
mungen ausfüllen muss, daraus
macht Eckl kein Hehl. Das gehöre
nun mal dazu. Allerdings hat er
nicht den Eindruck, dass Straubing
in der Hinsicht ein Brennpunkt
wäre. „Die Leute sind weitestge-
hend vernünftig. Und wenn die Po-
lizei kommt, wissen sie meist schon
selber, dass das nicht ganz richtig
ist, was sie da grad machen.
Auch dass Polizisten heutzutage

weniger Respekt entgegengebracht
wird, mag Eckl nicht pauschal be-
stätigen. Das gebe es andernorts lei-

der, halte sich in Straubing aber in
Grenzen. Meist, so seine Erfahrung,
seien es „männliche junge Erwach-
sene, die betrunken sind oder unter
Drogen stehen“. Oder jene, die
grundsätzlich immer den anderen
für den Schuldigen halten und ge-
nerell zur Polizei negativ eingestellt
sind.

Bald eine tatsächliche
Baustelle im Haus
Dass es irgendwelche Baustellen

bei der Polizeiinspektion gäbe, habe
ihm der Polizeipräsident nicht an-
getragen, sagt Eckl schmunzelnd.
Er verweist auf die einzige tatsäch-
liche Baustelle, nämlich die bald
anstehende Fortsetzung von Sanie-
rungsarbeiten an Aufzügen und Sa-
nitäranlagen im labyrinthischen
Gebäude am Theresienplatz. Ver-
antwortlich für die Liegenschaft,
gehe ihn das natürlich an. Zu dem
Gebäude hat Eckl eine besondere
Beziehung. Er war hier als Presse-
sprecher tätig, als Anton Scherl
Chef der damaligen Polizeidirekti-
on war. Und als solcher habe ihm
sein damaliger Kollege Klaus Pickel
ans Herz gelegt, aus dem Behörden-
fenster die Störche auf dem Weyt-
terturm im Auge zu behalten. Deren
Ankunft im Frühjahr und Abflug
ins Winterquartier seien markante
Ereignisse, die der Straubinger wis-
sen wolle.
Als Ziel gesetzt hat sich Eckl, mit

den Sicherheitsbehörden von Stadt
und Landkreis, Feuerwehr, Ret-
tungsdiensten, JVA und Forensi-
scher Klinik sowie intern ein gutes
Miteinander zu pflegen. Und wenn
er nicht gerade Polizist ist, wird ihm
garantiert nicht langweilig. Er hat
in der dritten Periode für die CSU
ein Mandat im Mitterfelser Markt-
gemeinderat. Lange war er Feuer-
wehr-Vorstand in Siegersdorf – als
Nachfolger seines Vaters. Noch heu-
te ist er dort passives Mitglied.
Schließlich trainiert er in Mitterfels
Kinder und Jugendliche im Fußball.
Und wenn ihm nach Ruhe ist, geht
er in den eigenen Wald. Aber nicht
zum Bäume umarmen, winkt er la-
chend ab, sondern zur Waldarbeit.
Er stammt aus einer Landwirtschaft
und hat das Stück Wald von seinem
Vater bekommen. „Fünf Ster
Brennholz für den Kachelofen fal-
len da immer ab.“ Und er freut sich
aufs Gäubodenvolksfest 2022. Bis
dahin, verspricht er, legt er sich eine
neue „repräsentative Lederhose“
zu.

Josef Eckl, neuer Leiter der Polizeiinspektion. Foto: Monika Schneider-Stranninger

Viele Sparten
durchlaufen

Josef Eckl begann seine dienstli-che Laufbahn nach der Ausbil-
dung 1991 bei der Bayerischen Be-
reitschaftspolizei und wechselte an-
schließend zur Bayerischen Grenz-
polizei. Nach seinem Aufstieg in die
dritte Qualifikationsebene 2004
wurden ihm Aufgaben bei der da-
maligen Grenzpolizeiinspektion
Zwiesel, der ehemaligen Polizeidi-
rektion Straubing und bei verschie-
denen Dienststellen im Präsidiums-
bereich übertragen.
Nach dem erfolgreichen Ab-

schluss des Studiums an der Deut-
schen Hochschule der Polizei in
Münster und dem damit verbunde-
nen Aufstieg in die vierte Qualifika-
tionsebene 2012 leitete Eckl über
vier Jahre als Deutscher Koordina-
tor das Gemeinsame Zentrum der
deutsch-tschechischen Polizei- und
Zollzusammenarbeit in Schwan-
dorf. 2017 wurde er zum stellvertre-
tenden Leiter des Sachgebietes
Ordnungs-, Schutz- und Verkehrs-
aufgaben im Polizeipräsidium Nie-
derbayern ernannt. Seit Juli 2017
leitete er das Präsidialbüro mit
Pressestelle des Polizeipräsidiums
Niederbayern in Straubing. Er war
dabei unter anderem für die Bera-
tung und Unterstützung der Behör-
denleitung, die Koordination und
Organisation von Veranstaltungen,
Besprechungen und Tagungen, den
Auftritt des Präsidiums im Bereich
der sozialen Medien, grundsätzliche
Fragen der Öffentlichkeitsarbeit so-
wie für die Zentrale Geschäftsstelle
des Polizeipräsidiums verantwort-
lich. -red-

Sieben-Tage-Inzidenz
liegt bei 10,46

Als Corona-Inzidenzzahl für
Straubing gibt das Landesamt für
Gesundheit und Lebensmittelsi-
cherheit (LGL) 10,46 an (Stand
Sonntag, 8 Uhr).
Vom Klinikum St. Elisabeth la-

gen am Sonntag keine Zahlen zu
den aktuellen Corona-Patienten
vor. -red-

■ Zum Thema

Donau nach
Mann abgesucht

Große Suchaktion in der Nacht
zum Sonntag: Gegen 0.45 Uhr wur-
de der Polizei mitgeteilt, ein Mann
treibe in der Donau auf Höhe der
Donaubrücke flussabwärts. Mehre-
re Einsatzkräfte der Polizei, Feuer-
wehr, Wasserwacht und des Ret-
tungsdienstes führten eine intensive
Absuche des Bereichs durch, gefun-
den wurde aber bislang niemand.
Die Polizei bittet um Hinweise zur
Person unter Telefon 09421/868-0.

-red-

Hallers „Schwindelfrei“
In der Grünanlage am Kinseherberg

Moderne Kunst im öffentlichen
Raum. Dazu zählt „Schwindelfrei“
von Maximilian Haller in der Grün-
anlage am Kinseherberg (Höhe Pul-
verturm).
Der Künstler : Maximilian

Haller, 1952 in Plattling geboren,
absolvierte von 1980 bis 1982 eine
Holzbildhauerlehre und studierte
anschließend an der Akademie der
Bildenden Künste Nürnberg Bild-
hauerei. Seit 1988 arbeitete Max
Haller freischaffend auf dem histo-
rischen Singerhof bei Plattling und
erhielt unter anderem das Künstler-
Stipendium am Ziegel- und Kalk-
museum Flintsbach und den Kul-
turförderpreis Ostbayern OBAG.
Bei Waldarbeiten verunglückte der
Holzbildhauer und Objektkünstler
2015 tödlich.
Das Werk: Für Straubing er-

schuf er 2014 eine aus Stahlrohr ge-
fertigte Spirale. Diese stellt abstra-
hiert das Treiben und die positive
Stimmung auf dem Straubinger
Gäubodenvolksfest dar. Die Signal-
farbe Gelb symbolisiert das Son-
nenlicht, Optimismus, Lebensfreu-

de, Vergnügen und Freundlichkeit.
Außerdem symbolisiert die Spirale
die Vorstellung von Unendlichkeit.
Max Hallers Kunstwerk wirkt, als
würde es aus dem Untergrund auf-
tauchen, schlägt Kapriolen und en-
det in der Luft. Auch der Standort
an der Grünanlage ist bewusst ge-
wählt: Der Eingangsbereich zum
Volksfest, zwischen Tradition und
Moderne, zwischen Gedenken und
ausgelassenem Feiern. -red-
■ Info

Wir veröffentlichen in einer Serie
moderne Kunstwerke, die man beim
Spazierengehen im Stadtgebiet
ganz bewusst oder auch nebenbei
entdecken kann. Sie sind allesamt
im Freien. Die Stadt hat eine Bro-
schüre neu aufgelegt „Spaziergänge
moderne Kunst in Straubing“. Der
Flyer „Spaziergang moderne
Kunst“ kann im Amt für Tourismus,
Fraunhoferstraße, kostenlos abge-
holt werden. Auf Wunsch kann der
Flyer zugeschickt werden: Bestel-
lung an kulturamt@straubing.de
oder Telefon 09421-94460143.

Maximilian Hallers Werk „Schwindelfrei“ ist in der Grünanlage am Kinseher-
berg platziert. Foto: Kulturamt

■ Kunstspaziergang


